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Kurz vor dem Ersten Weltkrieg wurden 1914 in Gladbeck 
zwei bedeutende Zeugnisse des neuzeitlichen Kirchen-
baus fertiggestellt: Herz Jesu in Zweckel und vor allem 
Heilig Kreuz in Butendorf. Dazu hatte der geistliche Rek-
tor des St. Barbara-Hospitals, Johannes van Acken, eine 
prachtvolle Festschrift mit einem reich verzierten De-
ckel herausgegeben. Die Festschrift ist ein bedeutendes 
Zeugnis der Zeitgeschichte und nun in einem Nachdruck 
neu herauszugeben, ergänzt um ein Vorwort, das eine 
wissenschaftliche Einordnung ermöglicht. Im Vorder-
grund stand dabei das Bemühen um eine möglichst ori-
ginalgetreue Wiedergabe der ursprünglichen Auflage, 
einschließlich des goldbedruckten Buchdeckels. 

Ralph Eberhard Brachthäuser ist studierter Kirchenhistoriker 
und hat nicht nur ein großes Interesse daran, Publikationen für 
die Wissenschaft wieder zugänglich zu machen, sondern auch 
mehr Menschen für die spannende Geschichte Gladbecks zu 
begeistern. „Die für jene Zeit ungewöhnlich zahlreichen und 
qualitätsvollen Fotographien aus dem späten 19. und frühen 
20. Jahrhundert beeindrucken bis heute. Aber auch der einlei-
tende Text ‚Gedanken zum neuzeitlichen Pfarrkirchenbau‘ ließ 
seinerzeit die Fachwelt aufhorchen“, erklärt der Priester. „Denn 
darin veröffentlichte van Acken erstmals jene Ideen, die acht 
Jahre später in seiner Schrift „Christozentrische Kirchenkunst“ 
für Furore sorgten und die Diskussion um den modernen Sakral-
bau über Jahrzehnte – nicht nur in Deutschland – nachhaltig 
beeinflussten, bis hin zum II. Vatikanischen Konzil (1962–1965). 
Der Erste Weltkrieg verhinderte dann allerdings die Verbreitung 
und Rezeption der Festschrift in den entsprechenden Fachkrei-
sen. Heute ist sie nur noch in wenigen Bibliotheken und Archi-
ven verfügbar.“ Den schwierigen Zugang zu solchen Schriften 
möchte er vereinfachen und sie für andere Historiker wieder 
greifbar machen. // ak

Johannes van Acken: Festschrift zur Einweihung der Kir-
chen zum hl. Herzen Jesu und zum hl. Kreuze in Glad-
beck, faksimilierter Nachdruck der Originalausgabe von 
1914, neu herausgegeben und mit einem Vorwort von 
Ralph Eberhard Brachthäuser, Gladbeck 2022, 55 Sei-
ten, zahlreiche Abbildungen, ISBN 978-3-9824049-1-2, 
24,80 Euro.

Das Buch ist erhältlich im Stiftshaus Gladbeck (post@
stiftshaus.de oder unter 02043-789935), in der Glad-
beck Information und in der Humboldt-Buchhandlung.
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Ein wenig Gladbecker Geschichte
Anlässlich des „Johannes van Acken-Jahres“ hat der Gladbecker Priester und Kirchenhistoriker 

Ralph Eberhard Brachthäuser die Neuauflage einer Festschrift herausgebracht 
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Pandemiebedingte Hygiene- sowie Sicherheitsbeschränkungen 
gibt es kaum noch. Das bedingt, dass so einiges wieder möglich 
ist. Doch können wir diesen Weg ohne schlechtes Gewissen mit-
gehen? Ich finde, dass das jeder für sich selbst im Rahmen der 
Möglichkeiten entscheiden muss. Andersdenkende sollten nicht 
verurteilt werden – in welche Richtung auch immer. Jetzt geht es 
meiner Meinung nach darum, seinen eigenen Weg zu finden. Aber, 
ob das einfach ist, ist die nächste Frage. 
Ohne Maske in den Supermarkt zu marschieren ist für mich be-
fremdlich. Allerdings gibt es gute Gründe dafür, dass das jetzt wie-
der möglich ist. Und auch das Abstandhalten ist normal geworden. 
Ehrlich gesagt finde ich es auch gar nicht so tragisch, wenn mir 
an der Kasse die anderen Kunden nicht unbedingt auf die „Pelle 
rücken“. Im Augenblick gibt es zu dem Thema Coronaregeln und 
deren Wegfall wieder jede Menge Meinungen. Was ist okay? Was 
behalte ich bei? Was werfe ich über den Haufen? Wann verhalte ich 
mich verantwortungsbewusst? Wann sind ein wenig Freiheit, ein 
wenig Aufatmen und ein wenig Normalität okay? Zumindest eine 
„Freiheit“ ist okay: diese Entscheidungen für sich selbst zu fällen.
In den vergangenen Wochen stand ich gleich zweimal vor Ent-
scheidungen, die mir nicht leichtgefallen sind. Vor zweieinhalb 
Jahren habe ich Tickets für Veranstaltungen gekauft – für Groß-

veranstaltungen mit mehreren zehntausend Zuschauern. Also was 
mache ich? Ich habe mich unglaublich auf diese zwei Tage im 
Kreise meiner Freunde gefreut. Schließlich habe ich die Karten aus 
gutem Grund gekauft. Doch kann ich es über mein Herz bringen, 
mit tausenden Menschen auf engstem Kreis zusammenzusitzen? 
Ein echter Zwiespalt, über den ich erst einmal nachdenken musste.
Ich habe mich dazu entschieden, meinen eigenen Weg zu gehen: 
Ich habe die Tickets eingelöst und bin hingegangen. Und es stellte 
sich heraus: Es war toll und ich bin froh, es gemacht zu haben. Für 
die Lockerungen der Regeln gibt es gute Gründe. Solche Events 
müssen wieder stattfinden können, damit die Veranstaltungsbran-
che nicht zugrunde geht. Irgendwann müssen wir diesen Schritt ge-
hen. Natürlich besteht immer ein Risiko und die Nähe zu so vielen 
Menschen war zunächst ungewohnt. Doch habe ich mit mir selbst 
einen Kompromiss geschlossen, sodass ich nach den Veranstaltun-
gen den Kontakt zu meinen Mitmenschen für einen gewissen Zeit-
raum gemieden habe, um sie durch eine eventuelle Infektion nicht 
in Gefahr zu bringen. Damit konnte ich gut leben. 
Trotzdem trage ich im Supermarkt weiterhin meine Maske. Bin ich 
dadurch inkonsequent? Vielleicht. Gibt es immer nur einen „richti-
gen“ Weg? Ich glaube nicht. Habe ich zwei tolle Tage erlebt und sie 
in vollen Zügen genossen? Definitiv! // ak

Alles beim Alten?
Die anonyme Redaktion? Nicht bei uns! Unser Motto lautet  

„Von Menschen für Menschen“ – Wir teilen mit Ihnen unsere  
Gedanken zu aktuellen Themen
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Aileen Kurkowiak
Redakteurin

Hallenbuchung und -abo: Thorsten Polnik (E-Mail: thorsten.polnik@blau-gelb-eigen.de)
Tennistraining:  Anton Radev (Tel. 0172-28 52 215)

• Renovierte und moderne Tennishalle
• Spielen wie auf Asche
• Freundliche Gastronomie

Einfach online buchen unter 
www.blau-gelb-eigen.de 

Tennis spielen, auch im Winter – Jetzt unsere Abos zu Sonderpreisen sichern:


